
nnaburger
Wochenblatt für Annaburg un

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Donnerstag, den 11. September 1930.

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

3z3. Jahrg.

Mit dem beſten Willen läßt ſich nicht ſagen, die erſte
Beſprechung des Paneuropaplanes Briands habe ein
überwältigendes Ergebnis gebracht. Die überweiſung
von dem Rat an den Völkerbund ſelbſt war eine ſelbſt
verſtändliche Geſte der Höflichkeit, das einſtweilige Fehlen
jeder Empfehlung ſpricht für ſich ſelbſt. Selbſt die Pariſer
Preſſe muß zugeben, das Widerſtreben der Engländer
gegen den Plan entbehre nicht der Logik. England ſei
kaum zu tadeln, wenn es einſtweilen nicht einzuſehen ver
möge, warum man gegenüber der Genfer Einrichtung des
Völkerbundes eine neue ſchaffen wolle, der ſchließlich faſt
dieſelben Aufgaben zufallen würden. Briand hätte viel
leicht beſſer getan, wenn er ſeine ganze Jdee am Montag
bereits hätte fallen laſſen. Man habe nur ins Leere ge
redet und das Ergebnis wäre nur vollſtändige Unklarheit
geweſen.

Das geringe Jntereſſe Jtaliens an der Fortführung
der Europagausſpraäche zeigt ſich auch darin, daß der
itälieniſche Außenminiſter Grandi bereits am Mitt
woch früh nach Rom Zurückreiſt.

Der Völkerbundrat beſchloß, die Stellungnahme des
Jnternationalen Gerichtshofes im Haag zur Frage des
Beitritts Danzigs zum Jnternativngaleni tes am t dem Direktor Albert Tho r Weiter

tes zuzuleDanzig und Phlen eine Einigung

Beitritt Danzigs ermöglicht.
Auf der Grundlage des Berichts des engliſchen

Außenminiſters wurde einſtimmig eine Entſchließung an
genommen, wonach der Völkerbundrat den Oberkommiſſar
in Danzig beauftragt, dem Senat zur Kenntnis zu brin
gen, daß der Völkerbund keinerlei Bedenken gegen Ab
änderungen der Danziger Verfaſſung hat, wie ſie vom
Danziger Volkstag angenommen worden ſind.

Der Bahnſchutz im Saargebiet.
Die Entſcheidung über die Zurückziehung des inter

nationalen Bahnſchutzes aus dem Saargebiet iſt nach der
Ausſprache zwiſchen Dr. Curtius und Briand auf eine
weitere Sitzung des Völkerbundrates verſchoben worden.

Der italieniſche Außenminiſter Grandi erſtattete dem
Völkerbundrat einen eingehenden Bericht, in dem er einen
Überblick über die Entſtehung des Saarbahnſchutzes gab.
Briand erklärte, die Frage ſei heute noch nicht reif zur
Entſcheidung, ſie müſſe genau geprüft werden.

Dr. Curtius erklärte, daß nach der Räumung des
Rheinlandes kein Grund mehr beſtehe für die weitere
Aufrechterhaltung des internationalen Bahnſchutzes.

Briand trat der deutſchen Auffaſſung entgegen. Er
betonte, daß der Bahnſchutz nicht nur für die Sicherheit
der Truppentranspo ſondern für die Sicherheit und
Aufrechterhaltung des Durchgangsverkehrs geſchaffen ſei.
Dr. Curtius erklärte ſich bereit,
Komitee die Frage zu prüfen. Der Rat beſchloß, eine
ſolche Prüfung unter Teilnahme von Curtius und Briand
vornehmen zu laſſen.

in einem kleinen

Präſidentenwahl in Genf.
Gedenken an Streſemann.

Die elfte Ordentliche Vollverſammlung des Völker
bundes iſt Mittwoch vormittag durch den Präſidenten
des Völkerbundrates, Zumeta (Venezuela), eröffnet
worden. Jm Saale ſind fünf Miniſterpräſidenten und
18 Außenminiſter anweſend, darunter zum erſten Male
der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident Hertzog. Jede Ab-
ordnung iſt durch drei offizielle Abgeſandte vertreten,
Deutſchland durch den Reichsaußenminiſter
Curtius, Grafen Bernſtorff und Miniſterialdirektor
Gaus. Als Vertreter der anderen großen Mächte ſieh
man Briand, Henderſon, Schober, den belgiſchen Außen
miniſter, die drei Außenminiſter der Kleinen Entente und
Polens, ferner für Ungarn den Grafen Apponyi ſowie
den italieniſchen Senator Scialvja, der nach der plötz
lichen Abreiſe des Außenminiſters Grandi wiederum im
Völkerbundrat ſeine Regierung vertritt. Die Tribünen
ſind überfüllt.

Der Präſident des Völkerbundrates, der Venezolanet

ſache des Hinſchei
Zu meta, hob bei der Eröffnung

7 w n J ſe ir den z
gabe, die er ſich geſtellt habe Zugleich
bundverſammlung des Vorkämpfers für die Sache der
Menſchheit, Frithjof Nanſens.

Titulescu Präſident.
Die Vollverſammlung des Völkerbundes wählte nun
in geheimer namentlicher Abſtimmung mit 46 von 50 ab
gegebenen Stimmen den rumäniſchen Geſandten in Lon
don, Titulescu, zum Präſidenten der diesjährigen Voll
verſammlung.
Titulescu hielt die übliche Eröffnungsrede des Prä
ſidenten, entgegen dem ſonſtigen Brauch, frei, ohne die
Unterlagen des Völkerbundſekretariats. Er dankte für die
ſeinem Lande erwieſene Ehrung. Der Völkerbund habe
dieſes Jahr ſchwere politiſche und wirtſchaftspolitiſche
Aufgaben zu löſen. Die Weltwirtſchaftskriſe drohe zu
einem Rückgang der europäiſchen Kultur zu führen. Es
ſei jetzt Zeit, zur Tat zu kommen. Er hoffe, daß die dies
jährigen Entſchließungen der Völkerbundverſammlung
Taten ſein würden.

Nach der Wahl des Präſidenten nahm die Bundes
verſammlung die Konſtituterung der verſchiedenen Aus
ichüſſe und die Verteilung der einzelnen Punkte der Tages
ordnung auf die Kommiſſionen vor. Gegend Abend ſoll
eine zweite Sitzung des Völkerbundes ſtattfinden. Der
deutſche Außenminiſter Dr. Curtius will dann mit
v riand und Sciakofa über die Regelung der
Saarbahnſchetzfrage berichten. Briand will
Donnerstag ſeine Rede zur Europafrage halten.

Paneuropa und Verſailles.
Simons über den Briand-Plan.

Vor der deutſch amerikaniſchen Handelskammer in New
hork hielt der frühere Reichsgerichtspräſident Simons einen
Vortrag über „Briand und die Vereinigten Staaten von

Europa a iſatton nicht veitreten könne, ſolange die Frage der O ſt
grenzen keine zufriedenſtellende Löſung erfahre. Der Ge
danke der Vereinigten Staaten von Europa laſſe ſich aber nicht
mehr unterdrücken; er, Simons, ſei überzeugt davon, daß dieſer
Gedanke um 1940 verwirklicht werde.

Die Reichsregierung nach der Wahl.
Die Aufgaben des neuen Reichstages.

Auf einer Kundgebung der Berliner Zentrumspartei
ſprach Reichskanzler Dr. Brüning. Zu der Frage des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten, ob die Reichsregierung

im neuen Reichstage
allen Umſtänden gegen die Sozialdemounterkratie regieren wolle, erklärte der Kanzler, daß er hierauf

ſchon bei der Verfaſſungsfeier im Reichstage eine Antwort
gegeben labe. Es komme darauf an, alle poſitiven Kräfte zu

ſammenzufaſſen im Dienſte des Vaterlandes. Nach den Wahlen
dürfte man nicht ſchon in den erſten acht Tagen eine Klärung
der Lage erwarten. Er beabſichtige ſich nach der Wabl einige

Ex betonte, daß Deutſchland einer ſolchen Organe

Tage der Ruhe zu gönnen und dem Reichspräſidenten dann
wohlüberlegte Vorſchläge zu unterbreiten. Der Kanzler kam
dann auf die Kritik zu ſprechen, die an der Anwendung des
Artikels 48 geübt worden iſt und wies darauf hin, daß auch
der Reichspräſident Ebert in lebenswichtigen Fragen des deut
ſchen Volkes von der Vollmacht des Artikels 48 Gebrauch ge
macht habe. Es gehe im neuen Reichstage um nichts anderes
als die Fortführung der Arbeit der jetzigen Reichsregierung
Die Parteien würden nicht darum herumkommen, zu dem
wohldurchdachten Programm der Reichsregierung klare Stel
lung zu nehmen. Von vornherein müſſe er es als unmöglich
bezeichnen, nachdem die Finanzen einigermaßen in Ordnung
gebracht ſeien, einzelne Stücke aus dieſem Geſetzeswerk hexaus
zureißen. Der Kanzler g. der überzeugung Ausdruck, daß,
wenn die Reformarbeit geſchaffen werde, das deutſche
Volk einen Wiederaufſtieg erleben werde, der keine Phraſe ſei,
ſondern in den allernächſten Jahren Wirklichkeit werden könne.

Vor den Neuwahlen in Danzig.
Das verkleinerte Parlament.

Nachdem der Völkerbundrat keine Einwendungen ge
gen die vom Danziger Volkstag beſchloſſene Abänderung
der Danziger Verfaſſung erhoben hat, wird der Senat die
Verfaſſungsänderungen noch in dieſen Monat verkünden

Verfaſfungsgemäß haben die Neuwahlen zum Danziger
Volkstag dann ſpäteſtens zwei Monate ſpäter, alſo im
November d. J. ſtattzufinden.

gedenke die Völker

Pilſudſki verhaftet die Oppoſition.
Vorbereitung zur Wahl.

Auf Anordnung des Jnnenminiſters ſind in Warſchau
zahlreiche Führer der Oppoſition verhaftet worden. Es
wurden feſtgenommen: der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Barlicki (Vorſitzender des Exekutivkomitees der Partei),
die Abgeordneten Liebermann, Putek, Dubois (Führer
der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung) und Senator Pra
gier. Von den Bauernparteien ſind verhaftet worden:
die Abgeordneten Witos, der ehemalige Jnnenminiſter
Kiernik, Baginſkti, dann der Führer der Nationalen
Arbeiterpartei Popiel, Dembſki (Nativnaldemokrat). Eine
Reihe weiterer Verhaftungen ſoll noch in der Provinz
vorgenommen worden ſein.

Zweifellos handelt es ſich darum, die Oppoſitions
parteien bei den bevorſtehenden Sejmwahlen möglichſt
lahmzulegen. Die Verhaftungen erfolgten nicht auf
Grund eines Haftbefehls, ſondern auf eine Verordnung
wegen angeblicher Vorbereitung bzw. Vollendung von
Verbrechen gegen das Staatsoberhaupt und gegen die
Sicherheit des Staates. Den letzten Anſtoß zu Pilſudſkis
Vorgehen gab die Tatſache, daß die fünf Parteien der
Linken und des Zentrums mit einem gemeinſamen Pro
gramm und gemeinſamen Liſten in den Wahlkampf ziehen.

Der Parlamentspräſident darf nicht ins Ausland.
Dem Sejmmarſchall Dafzinſki hat die Paßſtelle des

Richtlinien für die Wähler.
Ge ſetzliche Beſtimmungen.

Die Wahlzeit.
Die Wahlen für den Reichstag finden am Sonntag, den

14 September, von 8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags ſtatt.
Wer bis Punkt 5 Uhr nachmittags das für ihn zuſtändige

Wahllokal nicht betreten hat, geht ſeines Wahlrechts verluſtig.
Eine Ausnahme beſteht nur für Seeleute, die ſich auf hoher
See befinden, und die auch in den darauffolgenden Tagen ihr
Wahlrecht ausüben können.

Das Wahllokal.
Jeder Wähler darf nur in dem für ihn zuſtändigen Wahl

lokal ſeine Stimme abgeben. Welches Wahllokal zuſtändig iſt,
iſt in jeder Gemeinde öffentlich bekanntgegeben. Wer im Be
ſitz eines Stimmſcheins iſt, kann ſeine Stimme in jedem
beliebigen Wahllokal en des ganzen Deutſchen Reiches
abgeben. Anträge auf Ausſtellung von Stimmſcheinen werden
nur bis zum 12. September, abends 7 Uhr, entgegengenommen.

Stimmſcheine.
Einen Stimmſchein erhält auf Antrag jeder Stimm-

berechtigte bei der örtlichen Behörde, der ſich am Abſtimmungstag während der Abſtimmungszeit aus zwingenden Gründen
außerhalb ſeines Stimmbezirks (ſeines Ortes) aufhält; außer
dem diejenigen, die nach Ablauf der Einſpruchsfriſt in einen
anderen Stimmbezirk verzogen ſind, und diejenigen, die infolge
eines körperlichen Leidens in ihrer Bewegungsfreiheit be
hindert ſind und durch den Stimmſchein die Möglichkeit er
halten, einen für ſie günſtiger gelegenes Abſtimmungslokal auf
zuſuchen.

Wer iſt wahlberechtigt?
Wahlberechtigt iſt jeder deutſche Mann und jede deutſche

Frau im Mindeſtalter von 20 Jahren. Der Wähler muß alſo
am 14. September ſeinen 20. Geburtstag feiern oder gefeiert
haben. Nicht zur Stimmabgabe berechtigt ſind diejenigen, die
nicht in den amtlichen Wählerliſten ſtehen, die ſich am Tage der
Wahl im Ausland befinden, die nicht in ihrem Heimatort ſind
und keinen Wahlſchein haben, ferner Perſonen, die ſich in Straf
oder Unterſfuchüngshaft befinden, ſowie Polizeigefangene und
Perſonen, denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt ſind.

Auch für ſämtliche Offiziere und Mannſchaften des Reichs
heeres und der Reichsmarine ruht das Wahlrecht, während die
Offiziere und Wachtmeiſter der Schutzpolizei wahlberechtigt
ſind. Jeder Stimmberechtigte muß zur Stimmabgabe per
ſön lich im Abſtimmungsraum erſcheinen eine Stell
vertretung iſt unzuläſſig Stimmberechtigte, die
des Leſens unkundig oder die durch körperliche Gebrechen be
hindert ſind, dürfen ſich im Abſtimmungsraum der Beihilfe
einer von ihnen ſelbſt zu beſtimmenden Vertrauensperſon be
dienen, bedürfen aber der Zuſtimmung des Wahlvorſtehers.

Nur amtliche Stimmzettel.
Die Stimmzettel für die Wahl ſind amtlich hergeſtellt und

werden am Abſtimmungstage im Abſtimmungsraum den
Stimmberechtigten ausgehändigt. Sie enthälten ſämtliche zu
gelaſſenen Kreiswahlvorſchläge mit Angabe ihrer Nummer und
den Namen der Partei. Nur dieſe amtlichen Stimmzettel
dürfen bei der Wahl verwendet werden. Von den Stimm



zetteln trägt ein Teil die Bezeichnung „Stimmzettel für
Männer“ in ſchwarzem Aufdruck, ein Teil die Bezeichnung
„Stimmzettel für Frauen“ in hellbraunem Aufdruck. Beide
werden entſprechend an Männer und Frauen ausgegeben, die
Trennung dient lediglich ſtatiſtiſchen Zwecken.

Die Art der Wahl.
Jeder Wähler erhält beim Betreten des Wahllokals den

vorgedruckten Stimmzettel und ein amtlich abgeſtempeltes
Kuvert. Nur dieſer Stimmzettel und nur dieſer Umſchlag
haben Gültigkeit. Dann begibt er ſich in die Wahlzelle, in der
ſich immer nur eine Perſon aufhalten darf. Dort macht er mit
einem Bleiſtift ein Kreuz in den Kreis neben
demjenigen Wahlvorſchlag, dem er ſeine
Stimme geben will. Es wird davor gewarnt, irgend
welche Zuſätze oder ſonſtige Kennzeichnungen anzubringen, da
der Stimmzettel damit unter Umſtänden ungültig wird. Un
gültig wird die Stimme auch dann, wenn gar keiner oder
mehrere Wahlvorſchläge angekreuzt ſind. Der Stimmzettel
muß innerhalb der Wahlzelle zweimal zuſammengefaltet und
in den Umſchlag geſchoken werden. Dann begibt man ſich mit
dem Kuvert, das den angekreuzten Stimmzettel enthält, zum
Abſtimmungsleiter und nennt zuerſt Straße und Hausnummer,
dann ſeinen Vor Und Zunamen. Da der Abſtimmungsvorſteher
verlangen kann, daß ſich der Wähler über ſeine Perſon aus
weiſt, wird empfohlen, geeignete Ausweispapiere mit
ubringen. Dann übergibt man dem Abſtimmungsvorſteher
as Kuvert, das dieſer verſchlaſſen in die Wahlurne wirft, Jede

Wahlbeeinfluſſung innerhalb des Abſtimmungsraumes iſt ver
boten und ſtrafbar.

Die politiſche Lage
der deutſchen evangeliſchen Kirche.

Eine Rede des Reichsjuſtizminiſters.
Auf der Tagung des Reformierten Weltbundes in Elbe r

feld ſprach der Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt über die
politiſche Lage der deutſchen evangeliſchen Kirche. Er ging von
der Feſtſtellung aus, daß die evangeliſchen Landeskirchen in
Deutſchland durch den Wegfall des landesherrlichen Kirchen
regimentes 1918 berührt wurden, daß es aber nach langwieri
gen Verhandlungen gelungen iſt, jene Oberherrſchaſt der Kirche
ſelbſt zu übereignen, nachdem ſie zunächſt der Staat für ſich be
anſprucht hatte. Freilich ſei die Zuſammenfaſſung der deutſch
evangeliſchen Kirchen in einer einheitlichen Reichskirche nicht
gelungen. Heute gebe es

noch 28 deutſche evangeliſche Landeskirchen
gegen 35 im Jahre 1914. Jhre Zuſammenfaſſung im Deutſch
evangeliſchen Kirchenbund ſtelle jeder einzelnen Kirche ihre
Selbſtändigkeit ſicher. Das Verhältnis des Staates zur Kirche
hätten vor dem ginge die einzelnen Staatsverfaſſungen ge

regelt, ſeit 1919 die e von Weimar,die den Beſtand und die freie Betätigung der Kirche in jeder
Beziehung ſicherſtelle Der Redner kam dann auf die Kon
kordate in Preußen und Bayern und die entſprechenden Ver
träge mit der evangeliſchen Kirche zu ſprechen. Jm ganzen
könne man ſagen, daß der Schutz der Kirche und der Religion
in Deutſchen Reiche voll gewährleiſtet ſei.

S

Politiſche Rundſcha
Deutſches Reich

Wir breiland für die Zinszahlungen
Moratorium beantragt habe, werden von zuſtändiger
Stelle als falſch bezeichnet. Das gleiche beziehe ſich auch
auf die vor einigen Tagen ſchon aufgetauchten Nachrichten
über angebliche deutſche Schritte in London wegen einer
Verminderung der Kriegsentſchädigungen. Die in Lon
don entſtandenen Gerüchte ſind auf Börſentreibereien
zurückzuführen.

25 Jahre Deutſcher Städtetag.
Jn dieſen Tagen kann die Spitzenorganiſation der

Deutſchen Großſtädte, der Deutſche Städtetag, auf ſein
25jähriges Beſtehen zurückblicken. Die bevorſtehende Ta
gung in Dresden wird in beſcheidenem Rahmen auch
dieſes Jubiläums gedenken. Ausgegangen von einer
kleinen Geſchäftsſtelle, die beim Berliner Magiſtrat im
Nebenamt geleitet wurde, hat ſich der Deutſche Städtetag
zu der führenden kommunalen Gemeinſchaft entwickelt.

„Graf Zeppelin“ in Moskau.
Be geiſterter Empfang des Luftſchiffes.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt am Mittwoch
rittag 12 Uhr auf dem Frunſeflugfeld in Moskau glatt
gelandet. Das Luftſchiff wurde von einer vieltauſend
köpfigen Menge und von Vertretern der Sowjetregierung
und der deutſchen Botſchaft begeiſtert empfangen.

Zu Hilfeleiſtungen bei der Landung des Luftſchiffes
war auf dem Flugplatz eine Kompagnie Fliegertruppen
als Haltemannſchaft bereitgeſtellt. Der Flugplatz ſelbſtwar von dichten Menſchenmengen überfüllt Berittene

Polizei und Truppen der O. G. P. U. hielten die Ord-
nung aufrecht. Auf dem Ehrenplatz ſah man die Ver-
treter des Außenkommiſſariats unter Führung des frühe-
ren Berliner Handelsvertreters Stomonjakow, den Leiter
der Luftſtreitkräfte, Baranow, Vertreter des Kriegs und
Revolutionsrates, den Oberbefehlshaber des
Moskauer Militärbezirks, Kork, ehemaligen
Militärattache in Berlin, die deutſche Botſchaft
unter Führung des Botſchaftsrates v. Twardowſki,
die deutſche Kolonie und die Vertreter der deutſchen ſowie
der übrigen ausländiſchen Preſſe. Die Vertreter der
Sowjetregierung beglückwünſchten Dr. Eckener zu dem
erfolgreichen Fluge nach Rußland und der glatten Lan
dung. Jmmer wieder jubelte die Menge dem deutſchen
Luftfahrer zu. Die Vertreter des Stadtrates übermittelten
ſodann Dr. Eckener die Grüße des Moskauer Stadt
ſowjets.

Glatte Fahrt.
Der Sonderberichterſtatter der „Taß“, der die Fahrt

mitgemacht hat, veröffentlicht einen Bericht, in dem es
u. a. heißt: „Die Fahrt war wundervoll. Man ſpürte nicht
das geringſte Schaukeln. Das Vertrauen der Fahrgäſte
zu dem Luftrieſen war unbegrenzt. Von allen Dampfern
und Eiſenbahnzügen, die wir unterwegs antrafen, ſind
wir mit Pfeifen und Sirenengeheul begrüßt worden.“

denkmals gefahren habe Der Mitfahrer ſpielte

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Wohnungsſuchende wollen ſich bis ſpäteſtens
Freitag, den 12. September, mittags 12 Uhr im
Rathauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 1, melden.

Annaburg, den 11. September 1930.
Der Gemeindevorſtand

J WLokales und Provinzielles.
Annaburg. (Perſonalien.) Zum 1. Oktober ſcheidet

der allſeitig beliebte Forſtmeiſter Herr Emilius, infolge Ver
ſetzung in den Ruheſtand, von hier. Zum gleichen Termin
werden verſetzt: Herr Förſter Dinſe von Clöden nach Sitzen
roda und Herr Förſter Kind von Annaburg nach NeuSorge
feld bei Dahme/ Mark.

Annaburg. Der Verein preußiſcher Staatsförſter,
Ortsgruppe Annaburg, veranſtaltete am Dienstag ſein dies
jähriges Abſchießen, beſtehend aus einem Preisſchießen und
anſchließendem Tanzkränzchen im Waldſchlößchen. Bei dem
Preisſchießen erzielte den 1. Preis Herr Förſter Bitter, Zülls
dorfer-Pechhütte; 2. Preis Herr Förſter Duske hier; 3. Preis
der Vereinsvorſitzende Herr Förſter Koch, Arnsneſta.

Annaburg. Zur Durchführung des Notprogramms
der jetzigen Reichsregierung hat dieſelbe 100 Millionen RM.
zur Errichtung von Kleinwohnungen zur Verfügung geſtellt.
Auch Annaburg iſt bei der Verteilung dieſer Mittel berück
ſichtigt worden, indem 70000 RM. für Annaburg aus dieſem
Fond zur Verfügung geſtellt worden ſind. Die Vorarbeiten
zur Errichtung von 5 Wohnhäuſern, zu je 4 Wohnungen,
ſind im Gange. Wahrſcheinlich werden dieſelben in der
HolzdorferStraße gegenüber vom Schützenfeſtplatz errichtet
werden.

Annaburg. Landheim. Morgen Freitag, abends
pünktlich 7 Uhr, findet im Landheim des Realgymnaſiums
Magdeburg eine Muſikſtunde ſtatt, zu der die hieſige Stadt
kapelle ihre gütige Mitwirkung zugeſagt hat. Alle Freunde
des Landheims werden hierdurch zu dieſer Veranſtaltung
freundlichſt eingeladen.

Annaburg. Morgen Freitag findet von 5 bis
6 Uhr Platzkonzert auf dem Marktplatz ſtatt.

Roitzſch, 8 Sept. Ein dreiſter und gemeiner Diebſtahl
wurde vorige Woche hier verübt. Von dem Friedhofe
wurden zwei große, wertvolle Leichenſteine aus ſchwarzem
Marmor geſtohlen. Bei dem zweiten Verſuch am Freitag,
in den Abendſtunden nochmals zwei Steine zu holen, wurden
die Täter gefaßt. Das Auto ſtand bereits auf dem Fried
hof, und zwei Männer ſuchten die Denkmäler aus. Die
beiden wollten natürlich nicht wiſſen, daß ſie auf unrechtem
Wege waren. Sebſt den Auftraggeber wollten ſie nicht
kennen. Es iſt wieder der große Unbekannte“. Geſtanden

ie beiden erſten Steine

ſich als den
ganz Unſchuldigen auf. Der zuſtändige Oberlandfäger und
der Amtsdiener fuhren am gleichen Abend nach Leipzig, um
dort weitere polizeiliche Ermittelungen anzuſtellen. Es gelang,
die Steine wieder zu bekommen, ſie wurden in der gleichen
Nacht von demſelben Auto zurückgebracht

Wittenberg, 8. September. Erſchoſſen hat ſich in der

4

letzten Nacht gegen 8 Ahr in der Schutzpolizeiunterkunft mit
ſeinem Dienſtrevolver der Polizeiwachtmeiſter Franz Neitz aus
Drakehmen.
kannt.

Ueber die Urſache des Freitodes iſt nichts be
Sie erſcheint um ſo rätſelhafter, als gegen den Be

Werbei
enden Sie es

enn Sie wieder Waschtag haben
Sie werden hocherfreut sein, denn
Dr. hhompsons Seifenpulver, Marke
Schwan, ist tatsächlich vorzüglich für

alle Wäsche, für alle Abseifarbeifen in
Küche und Haus. Der hohe Seifenge-
halt verleiht ihm eine ganz besondere
Wasch- und Reinigungskreft.

psons Seifenpulver
NMARKE SCHMWVAN ist Wirklich gut, ist ausgiebig uncl

sparsem im Gebrauch

das ist das Urteil seit fünfzig Jahren.

amten dienſtlich nichts vorlag, und die Schutzpolizei in dem
Toten einen ihrer beſten Leute verloren hat. Am Sonn
abendvormittag gegen 10.30 Uhr hat der 57 Jahre alte Ar
beiter Guido Schenk aus Pieſteritz in der Elbe unweit der
Gummiwerke „Elbe“ durch Ertrinken ſeinem Leben ein Ziel
geſetzt. Sch. war ſchon ſeit längerer Zeit des Lebens über
drüſſig. Er hat vor etwa acht Tagen freiwillig ſeine Arbeits
ſtelle gufgegeben, ſein Sparguthaben in Höhe von 300 RM.
abgehoben und dieſes in Alkohol umgeſetzt. Schenk, der
Witwer war, hinterläßt keine Angehörigen.

Wittenberg, 10. September. (Hohes Altes Am
heutigen Mittwoch kann der Korbmachermeiſter Traugott
Jahn, Poſtſtr. 18 wohnhaft, auf ein Alter von 90 Jahren
zurückblicken. Bewundernswert iſt, daß das Geburtstagskind
ſich einer beneidenswerten geiſtigen und körperlichen Friſche
erfreut. Jahn, der noch einer der alten biederen Handwerks
meiſter von echtem Schrot und Korn iſt, hat am 11. Juli
d. Js. bereits ſein 60jähriges Meiſterjubiläum gefeiert.

Raguhn, 8. September. Hier verſuchte der 9 Jahre
alte Rudolf Ehmer am Kleckewitzer Wall eine Weidenrute
abzubrechen. Er ſtürzte dabei rücklings in die an dieſer
Stelle ſehr tiefe Mulde und ertrank. Nach langem Suchen
konnte die Leiche geborgen werden

Salzwedel, 8 Septbr. Jn Kuſey wurde der Land
wirt Lehnicke unter einem Aufzug von einem herunter
fallenden Sack ſo ſchwer verletzt. daß er an den Folgen
im Salzwedeler Krankenhaus ſtarb

Hins-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt.) „Das Donkoſaken-Lied“.

Durch die ruſſiſchen Emigranten iſt die ruſſiche Kunſt, ſind die
ruſſiſchen Lieder und die ruſſiſche Literatur in die ganze Welt
getragen Die ruſſiſchen Lieder, die einſtmals an der Wolga,
in der ruſſiſchen Steppe, in der Hütte des Muſchik oder im Palaſt
des ruſſiſchen Fürſten erklangen, ſind heute Gemeingut Europas
Die Ballade „Die zwölf Räuber eine der ergreifendſten Melo
dien des alten Rußlands erſteht hier im Film. Die Helden
dieſes romantiſchen Liedes bekommen Leben, nehmen greifbare
Geſtalt an, ſind heute Gemeingut Europas. Wild aufreizende,
dann wieder ſchwermütige Geſänge begleiten das Bild. Es iſt
die Seele des alten Rußland, es iſt das Rußland aus der
Zarenzeit: Hof, Glanz, Wohlleben, Prunk und im Gegenſatz
Sibirien, Gefängnis, Elend, Not. Aus all dem Geſchehen ſtrahlt
aber das Lied von der Liebe eines Mannes zu ſeiner Frau und
einer Frau zu ihrem Manne heraus die Melodie der unwandel
baren Treue! Hans Adalbert von Schlettow, Lien Deyers,
Hertha von Walter, Fritz Kampers, J. KowalSamborski ſpielen
die Hauptrollen in dieſem mit an erſter Stelle ſtehenden Film
werk diesjähriger Produktion, daß leider aus techniſchen Gründen
nur morgen Freitag und Sonntag vorgeführt werden kann.
Der nunmehr fertiggeſtellte und mit größtem Intereſſe erwartete
Film aus dem „FilmeignungsWettbewerb“ gelangt ebenfalls
zur Vorführung. Die bange Frage der Beteiligten: „Wie ſehe
ich aus?“, „Wie werde ich gefallen wird morgen gelöſt werden.
Ueber die Abſtimmung, die korrekt und uneingenommen erfolgt,
und morgen ihren Anfang nimmt, entſcheidet das Publikum ſelbſt.
Es wird intereſſant. Kommen Sie alle. Auch Sie ſehen ſich,

we den n en am Da Abends anweſen
3 Uhr ſtattfindende Kindervorſtellung ſei auch an dieſer Stelle

ganz beſonders hingewieſen

Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Wahlbeilage
der Deutſchen Staatspartei unter deren eigener in
haltlicher Verantwortung bei. Die Schriftleitung unſerer
Zeitung hat mit dem Jnhalt der Wahlbeilage nichts zu tun.

Die Jungmädchenſtunde morgen Freitag fällt aus.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Freitag, den 12. September, abends 8 Uhr: Evangeliſativn im
Gemeinſchaftsſaal.

Aelterealleinſtehende Frau

zur Beſorgung meines
kleinen Haushaltes ge
ſucht. Meldungen an
die Exped. d. Bl.

Danksagung.
Rhen der an

heumatismus,
Jſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft

nur ſchriftlich
Hans Müllerw,

Oberſekretär a. D.
Dresden 355, Neu-

ſtädter Markt 12.

Wer Hypotheken, Darlehen,
Ball- und Kaufgelder,

Betriebokapital

diskret und zu mäßigen
Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg.

SigellaMop
Bohnerwachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

e

Zum Bleichen und Klarspülen der Wäsche Seifix Peket 15 Pl. J. G. Fritzsche.



Jm Güterrechtsregiſter iſt heute Seite 48 ein
getragen: Schreiber, Fritz, Kaufmann, und Ehefrau
Hildegard geb. Lehmann, Annaburg. Durch nota
riellen Vertrag vom 30. Mai 1930 iſt die Ver
waltung und Nutznießung des Ehemannes am
Frauenvermögen ausgeſchloſſen und Gütertrennung
vereinbart.

Prettin, den 13. Auguſt 1930.
Das Amtsgericht.

D. c ;]oe O

Lichtspielhaus
Neue Welt

Aungaburg hat ſeinen Film!
Morgen Freitag u. bonntag Uhr

läuft der mit größtem Jntereſſe erwartete
Film aus dem

Filmeignungs Wettbewerb
Kommen Sie alle! Stimmen Sie ab!

Auch Sie ſehen ſich ſelbſt im Film!

Was hie Dame im Herbst trägt

zeigt ihnen mein reichhaltiges Lager

Kleidsame
Herbstmäntel JIIIMMMMMGIIIISFür die anläßlich unserer

Silberhochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst

Emil Knese u. Frau.
le

Die Mäntel sind entzückend
gearbeitet, gefüttert und
ungefüttert, teils mit,
teils ohne Pelzbesatz. Die
Preise nun diese er-
staunlich billigen Preise
müssen Sie selbst sehen

Dazu: Eine Spitzenleiſtung diesjähriger
Produktiondw Donidſalen Lied

„Die zwölf Räuber“.

aus Stoffen englischer Art
aus Velour in sich gemustert
aus Ottomane u. Charmelaine

e a e u e

Geſtern nachmittag 4 Uhr verſchied nach S
kurzem, ſchweren Leiden meine liebe Frau

und Mutter5 enriette Jerichen in Erste deutsche Besetzung: be Kleider flotte preiswert
geb. Richter Hans Adalbert v. Schlettow, Lien Deyers, eins schöner Strabenkleidar

im Alter von 68 Jahren. Hertha v. Walther, Fritz Kampers, als das andereDies gel g J. Lowal Samborski. Tanz und besell-ies zeigt ſchmerzerfüllt an SHermann Jerichen und Sohn. Die ſeltſamen Schiciale des Fürſten Sagarin aus neuen modernen Stotten. gchaftskleiter
ſind in dieſem r er r intereſſanten Groß wie sie die Mode bevorzugt1930. örter Ei deſſen ſich keinerAnnaburg, den 10. September 1930 film von unerhör Tr wreen gt deſſen ſich keiner ſchön garniert kurz Frauenkleider

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. Kleider die jedem gefallen3 Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt. „Winterin den Lenggrieſer Bergen“.
(Kulturfilm).

Morgen eag Velſtärktes Orcheſter 9 e un

Kinder kommt alle! Jhr ſeht Euch alle!
Gonntag 3 Uhr: „Jm Film von Annaburg“.

Hierzu „Der fliegende Cowhoys
mit Hoot Gibſon. (5 Abkte).

Gewöhnliche Preiſe! Kinder 20 Rpf.

Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Draht geſlecht L für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
EinkochApparate und Gläſer,

Jeiſerne u. KupferKeſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

AA e n heſreerlen Ausführungen von2 der einfachſten Gebrauchs bis

u p e zur feinſten Präziſionsuhr.Großer Preissturz Priketts er ſern
in allen Abteilungen meines Pagers nimmt entgegen. Albrecht Pami el. Uhrmachermeiſter.

Enorm billig I. G. Vritzsche.

Cariquent
IIIIIIIDMMDMGCXXXXC,GCCALIIDXXXCC:.C.CCCMIE

All

S

Stand- und Hänge- rDhrenmit herrlichen mee

Büro und Küchen-Uhren, S S
Wecker-Uhren

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
mit prima Werke der Firmen

Fenſter, Türen
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Becker, Junghans etc.

Wiener Strickkleider von M. 6. an

249 dr S S S S S S S Enmpfehle mein großes Lager in:e leh 1 di t t l l Kieferne Hobeldielenbrusl- in n ermän en ger Sportweſten bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM
in modernen Ottoman- und Velour-Stoffen mit Kappe mit und ohne Reißverſchluß kieferne Schalbretter
und elegantem Pelzkragen Il Damen Herren Pullover Il bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

z ans und Kinder Kieferne Schalbretter, kurzeStrichjacken, früher M. 16.— jetzt 10.50 n nd hre Mheehh bieher an 0.90 jeht 0.80 RStrickweſten, Pullover und die eleganten Herren-Lumberjacks Il ſowie alle ſonſtigen Bau und
M Damen-ll. n mit ar I un zer u. Bauſtoſfe billigſt.

Jamen- und Kinder -ochiüpfer guter l Wilh. Hunee.

ſh. Herren-Normal-Hemden
Empfehle in nur prima Wareh Herren-Normal- Hoſen zu Lellig ſten Preiſen

Herren-Winter-Ulſter Ahnaghung
Herren-Anzüge in geſchmackvollen Farben
Winterjoppen, Windjacken, Windanzüge II Kinder Trikots in allen Größen II Mlargarine zusou. 65 Pf. u. 1 M

u T h Strickwolle in verſch. Farben u. Kualttät. Schmalz, Käſe, div. Sorten
Wollſtoffe Popeline, Crep caid, Wollmuſſeline enyſeht e ere Amen amalz, div. SO Tweed und die neuen Druckmuſter II v 9 IID Bürklinge, Bratheringein Kleider Barchend Il affee, div. SortenSebast. Sohimmeyer. reine et

Handtüeher, Frottiertüeher, Tisehtüeher, Waohstueh-Deeken e adTrißot MaccoSchlüpfer 0.75 M., e Marmeladeriko agen: Schlüpfer, angerauht mit Seiden- J Tafelobſt
Decke in prima Qualität, AnterziehLeibchen, Anter Kartoſſelhacken, Kartoſfelgabeln, Eier, ſtets friſch

2 2hoſen, Barchent Frauen und Männer Hemden in Senpnaeee Bict n paegle M. Solle, Markt 1

d bunt er, Einkochweiß und bun Viehkeſſel, Kupfer und Eiſen Mitglied des FiabattSparvereins.E. Pesch ke, Annaburg
das Haus der guten Gualitäten

r

Keſſel, Stehleitern in a a TGrößen, Maſchen, Spann- und T äglich friſche KaffeeStacheldraht, Handleiterwagen 7 J d do s

e 4 n un

ehe



hin zu Hikler!
Die Wiederaufrichtung

der Wirtſchaftdaß Th. G. auch Käſe führt ſ I Wmn III iſt abhängig von der Mitarbeit aller 6tagtsbürger

daß Käſe einer beſonderen Pflege bedarf
e

Stück Schweizer kaufen können Freitag, den 12. Sept. im „Waldſchlößchen“, 20 Uhr
und der Kern des Bürgertums iſt diedaß Sie bei Th. G. beſtimmt ein ſaftiges 9 ſt

daß bei Th. G. der Käſe beſonders Die Pflicht ruft jeden zur Wahlurnegepflegt wird

daß bei Th. G. der Käſe trotzdem am Deutſche Volkspartei

ehe e e t ſes ins der Rational-6ozialiſtiſchen Deuſchen Arbeiter Partei Die Partei Hindenburg

billigſten iſt Es ſpricht Pg. Demann über Lſſteaß z. B. Tilſiter Pfd. 78 Pfg.Der National- Sozialismus ſiegt!! n nete en
Frau Witholz, Varthel.)Edamer vollfett 1 Pfd. 1.14 Mk.

Allgäuer vollfett 1 Pfd. 60 Pfg.Goldgelb. Harzer Kifte nur 62 Pfg. Eintritt frei Ausſprache
Echten Schweizer 1 Pfd. 2.20 Mk.
Echten Gonda 1 Pfd. 1.60 Mk.

koſtet Alles heraus zu der heuteeS S Heute friſche abend im „Bürgergarten“
S e ſtattſindenden öſſentlichenLotterie-Berein „Fortung Bücklinge
S veranſtaltet am Sonnabend, d. 13. Septbr., SS er Welt in d a hng Räumen der S d. G. Fritzsche, Im In
S euen elt“ ſein diesjähriges S

ans Annaburg Stiftungsfest. O i

Neue Sendung e e fen Bl.
S iſt in reichlichem Maße Sorge getragen. S SFeinſte VollfettBücklinge 1 Pfd. 40 Pfg S Eintritt Damen 50 Rpf., Herren 70 Rpf. S große Fuhre RM 18. Jedermann freie Ausſprache

Feinſte Vollfett Heringe 10 Stück 50 Pfg. S Tanz Kaſſenöffnung 7 Uhr! Tanz S kleine Juhre RM. Beſonders eingeladen ſind die Führer der
Feinſte ſaure Gurken. Stück 10 Pfg. S frei! Ende 3 Ühr! frei S r re ghne Bürgerlichen ſowie Sozialdemokratiſchen Partei.1 Pfd. 10 Pfg. Vollbesetztes Orchester! S Alles trocken! Frei Haus! jeFeinſtes Sauerkraut Pf Pfs ne S i Jan ne Du afeht anfe n Polizei iſt nicht vorhanden.

t Wilhelm Kunze K. P. D. Annabursg.

Deutscher Bu rge F, dein Vaterland iſt in höchſter Gefahr, der
Sklavenſtaat des internat. Kapitals zu

werden. Die S. P. D. verkauft die deutſche Wirtſchaft an die Welttruſte für das
internat. Ziel des Marxismus. Das Zentrum will Rom zur Herrſchaft bringen
auf Koſten der deutſchen Freiheit. Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
freien Männern im freien Vaterland.

Die Deutschnationale Volkspartei
iſt die Partei die den deutſchen Bürger frei macht zur Erreichung des Zieles:

freie deutſche Wirtſchaft im freien deutſchen Vaterland
Der Führer der Deutſchnat. Volkspartei iſt ein echt deutſcher Mann, ein Kämpfer für

das deutſche Vaterland, U S en be S kämpft um die deutſche Seele

Deutscher Wähler wach auf!
Liſte Heutſchnationale Volkspartei Liſte

führt den deutſchen Bürger in
die Freiheit!

Redaktion. Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg



Beilage zu Nr. 109 der Annab

Die Entwicklung der Reichstags
parteien.

Die Wahlen zum Deutſchen Reichstag von 1919 bis 1928

Nur wenige Tage noch trennen uns von der Wahl, die
über die künftige Geſtaltung des Deutſchen Reichstages ent
ſcheiden ſoll. Neue Parteien ſind auf dem Plane erſchienen,
alte haben ihr Firmenſchild verändert und ſich mit Nachbar
parteien zu neuen Parteigruppierungen zuſammengefunden,
und Grüppchen, die nie auf eine Vertretung im Reichstag
rechnen können, ihren Namen aber trotzdem genannt ſehen
möchten, haben Wahlvorſchläge eingereicht und ſtehen, genau
ſo wie die landbekannten großen und größeren Parteien, mit
Spitzenkandidaten und allem, was ſonſt dazu gehört, auf den
Stimmzetteln. Die Spannung und die Aufregung ſind groß,
und niemand weiß, was werden wird. Mutmaßungen und
Rateſpiele ſind in ſolchem Falle ein müßiges Beginnen und
eine durchaus unfruchtbare Arbeit. Aber was geweſen iſt,
was wir ſeit der Begründung der Deutſchen Republik an
Wahlen und Abſtimmungen erlebt haben, darüber läßt ſich
nicht gut ſtreiten: da man es ſchwarz auf weiß beſitzt, kann
man daran nicht deuteln und nicht kritteln. Zahlen beweiſen,
und es dürfte daher von Jntereſſe ſein, wenn wir über die
Entwicklung der Reichstagsparteien ſeit dem 19. Januar 1919,
an dem die Wahlen zur Nationalverſammlung ſtattfanden,
nach den genauen Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Jahrbuches
für das Deutſche Reich vom Jahre 1929, einige Mitteilungen
machen.

Jm Jahre 1919 betrug die Geſamtzahl der Bevölkerung
Deutſchlands 63 052 000, die Zahl der Stimmberechtigten
36 766 000. Bei der Wahl zur Nationalverſammlung wurden
abgegeben (in runden Zahlen) 30 400 000 Stimmen; es hatten
alſo 82,68 Prozent der Stimmberechtigken gewählt. Von den
gültigen Stimmen entfielen auf die Deutſchnationale Volks

Partei 3 121000, auf die Deutſche Volkspartei 1345 000, auf
das Zentrum 5 980 000, auf die Deutſche Demokratiſche Partei
5641 000, auf die Sozialdemokratiſche Partei 11 509 000, auf
die Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes Wirtſchafts
pärtei) 275 000, auf die Deutſchhannoverſche Partei 77 000, auf
die Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei 2 317 000, auf
andere Parteien (Nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung,
Kommuniſtiſche Partei, Bayeriſche Volkspartei, Chriſtlich
nationale Bauern und Landvolkpartei, Deutſche Bauernpartei,
Landbund) 132 000. Die Geſamtzahl der Abgeordneten der
Nationalverſammlung betrug 421. Es gehörten an: der
Deutſchnationalen Volkspartei 44, der Deutſchen Volkspartei 19,
dem Zentrum 91, der Deutſchen Demokratiſchen Partei 75, der
Sozial demokratiſchen Partei 163, der Wirtſchaftspartei 4, der
Deutſchhannoverſchen Partei 1, der Unabhängigen Sozial
demokratiſchen Partei 22, anderen Parteien 2.

Ganz anders geſtaltete ſich das Bild in der erſten Reichs
tagswahlperiode 1920/22. Die Bevölkerung Deutſchlands be
trug damals immer nach den Angaben der in Frage kom
menden letzten Volkszählung 59198000. Stimmberechtigt

limmberechtigten. Stimmen erhielten die Deutſch
nationalen 4249 000, die Deutſche Volkspartei 3 919000, das
Zentrum 3 845 000, die Demokraten 2333 000, die Soztaldemo
kraten 6 104 000, die Kommuniſten 589 000, die Bayeriſche Volks
partei 1238 000, die Wirtſchaftspartei 218000, die Deutſch
hannoverſche Partei 319 000, die Unabhängige Sozialdemokra
tiſche Partei 5 046 000, andere Parteien 332 000. Die Zahl der
gewählten Abgeordneten betrug 459, und zwar: 71 Deutſch
nationale, 65 Deutſche Volkspartei, 64 Zentrum, 39 Demo
kraten, 102 Sozialdemokraten, 4 Kommuniſten, 21 Bayeriſche
Volkspartei 4 Wirtſchaftspartei, 5 Deutſchhannoveraner,
84 Unabhängige. Andere Parteien waren in dieſem Reichstag
nicht vertreten. Dieſe erſte Wahlperiode heißt deshalb 1920/22,
weih die Wahlen am 6. Juni 1920 ſtattfanden, in den Wahl
kreiſen Nr. 1 (Oſtpreußen) und Nr. 14 (SchleswigHolſtein)
die Wahlen aber erſt am 20. Februar 1921 und im Wahlkreis
Nr. 10 (Oppeln) erſt am 19. November 1922 nach den
jeweiligen Volks ab ſtimmungen in den genannten Ge
bieten ſtattfinden konnten.

30 738 000 (74,56 Prozent) gültige Stimmen

Die zweite Wahlperiode begann am 4. Mai 1924. Be
völkerung Deutſchlands wie in der erſten Periode Stimm-
berechtigte: 38 375 000 Gültige Stimmen: 29 281 000 (76,3
Prozent). Es erhielten an Stimmen: die Deutſchnationalen
5 696 000, die Nationalſozialiſten 1918 000, die Deutſche Volks
partei 2694000, das Zentrum 3914000, die Demokraten
1655 000, die Sozialdemokraten 6 008 000, die Kommuniſten
3693 000, die Bayeriſche Volkspartei 946 000, der Landbund
574 000, die Wirtſchaftspartei 693 000, die Deutſchhannoveraner
319 000, andere Parteien 1 165 000. Der Reichstag zählte 472
Abgeordnete, darunter: 95 Deutſchnationale, 32 Nationalſozia
liſten, 45 Deutſche Volkspartei 65 Zentrum, 28 Demokraten,
100 Sozialdemokraten, 62 Kommuniſten, 16 Bayeriſche Volks
partei, 10 Landbund, 10 Wirtſchaftspartei, 5 Deutſchhannove
raner, 4 Deutſchſoziale,

Der zweite Reichstag war kurzlebig: am 7. Dezember 1924
mußte von neuem gewählt werden. Die Geſamtzahl der Be
völkerung hatte ſich wieder nicht verändert, die Zahl der
Stimmberechtigten aber war auf 38 987 000 geſtiegen. Es
würden 30 290 000 (77,69 Prozent) gültige Stimmen abgegeben.
Davon erhielten die Deutſchnationalen 6 205 000, die National
ſozialiſten 907 000, die Deutſche Volkspartei 3049000, das
Zentrum 4118 000, die Demokraten 1 919 000, die Sozialdemo
kraten 7881 000, die Kommuniſten 2 709000, die Bayeriſche
Volkspartei 1134000, der Landbund 499 000, die Wirtſchafts
partei 1005 000, die Deutſchhannoveraner 262 000, andere
Parteien 597000. Die Zahl der Abgeordneten belief ſich auf
493. Ende März 1928 war der Stand der Fraktionen: Deutſch
nationale 107, Nationalſoztaliſten 14, Deutſche Volkspartei 50,
Zentrum 67, Demokraten 32, Sozialdemokraten 131, Kom
muniſten 30, Bayeriſche Volkspartei 19, Landbund 8, Wirt
ſchaftliche Vereinigung (Wirtſchaftspartei) 21, Hannoveraner 4,
andere Parteien 36 (Fraktionsloſe: Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei, Völkiſcher nationaler Block, Linke
Kommuniſten, Volksrechtpartei uſw.).

Und nun folgten am 20. Mai 1928 die Wahlen zu dem
Reichstag, deſſen Auflöſung wir vor einigen Wochen erlebt
haben. Deutſchlands Bevölkerung betrug damals 62 410 000
Stimmberechtigt waren 41 224 000 Deutſche. Abgegeben wurden

Davon entfielen:
auf die Deutſchnationalen 4380 000, auf die Nationalſozia
liſten 809 000, auf die Deutſche Volkspartei 2 678 000, auf das
Zentrum 3 710000, auf die Demokraten 1504000, auf die
Sozialdemokraten 9 150000, auf die Kommuniſten 3262 000,
auf die Bayeriſche Volkspartei 945 000, auf die Chriſtlich
nationale Bauern und Landvolkpartei 581 000, auf die Deutſche
Bauernpaärtei 481 000, auf den Landbund 199000, auf die
Wirtſchaftspartei 1395 000, auf die Hannoveraner 195 000, auf
andere Parteien 1442 000. Die Zahl der Abgeordneten betrug
491. Mitte Auguſt 1929 war der Stand der Fraktionen:
78 Deutſchnationale, 12 Nationalſozialiſten Hitlerſcher Richtung,
45 Deutſche Volkspartei, 61 Zentrum, 25 Demokraten, 153
Sozialdemokraten, 53 Kommuniſten, 17 Bayeriſche Volkspartei,
10 Chriſtlichnationale Bauern und Landvolkpartei, 8 Deutſche
Bauernpartei, 3 Landbund (Württembergiſcher Bauern und
Weingärtnerbund), 23 Wirtſchaftspartei, 3 Hannoveraner,
36 Angehörige anderer Parteien, die ſich zum Teil von ihren
Mutterparteten abgeſplittert hatten Die rrfolgt ſind und die dann zur
Bildung neuer Parteien geführt haben, ſind noch in aller
Erinnerung, ſo daß an dieſer Stelle auf ſie nicht beſonders
hingewieſen zu werden braucht.

8wHer Verlauf der EuropaOebalte.
Völkerbundsrat kommt zu keiner Einigung.

Vollverſammlung des Völkerbundes
ſoll entſcheiden

Ueber den Verlauf der dreieinhalbſtündigen euro
päiſchen Konferenz werden folgende Mitteilungen gemacht:
Jm Anſchluß an die Uebergabe des franzöſiſchen Weiß
buches hielt zunächſt der franzöſiſche Außenminiſter Briand
eine einſtündige Rede, in der er zum Schluß die Frage
aufwarf, wie und in welcher Form der Völkerbund mit
der Angelegenheit befaßt werden ſoll. Die weitere Er
örterung ſpielte ſich hauptſächlich zwiſchen dem engliſchen
und dem franzöſiſchen Außenminiſter a v

urger Zeitung. Donnerstag, 11. September 1930

von franzöſiſcher Seite wurde in der Ausſprache ver
ſchiedentlich verſucht, zunächſt eine vorläufige Feſtigung der
europäiſchen Konferenz auf dem Grundgedanken einer
europäiſchen Einigung zu erzielen. Dieſer Verſuch ſchei
terte an der außerordentlich feſten Haltung des engliſchen
Außenminiſters. Henderſon erklärte von vornherein, daß
er ſeine Zuſtimmung zu der Anerkennung des Grundſatzes
einer europäiſchen Einigung nicht geben könne, jede ſach
liche Feſtlegung ablehnen müſſe und die Entſcheidung über
das weitere Schickſal des Planes allein der Völkerbunds

verſammlung überlaſſen müſſe.
Jn der weiteren Ausſprache wurde von verſchiedenen

Seiten eine ganze Anzahl von Vorbehalten gemacht, wo
bei die mit Frankreich verbündeten Staaten im großen
den Standpunkt Frankreichs vertraten.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius verlangte mit Unter
ſtützung einer Reihe anderer Stagten, daß weder eine Feſt
ſtellung des Grundſatzes einer pan europäiſchen Einigung
noch irgendeine Art Organiſation in noch ſo loſer Form
geſchaffen würde. Dr. Curtius wies, auf der deutſchen

Anwortnote fußend, darauf hin, daß alle Möglichkeiten
erſchöpft werden müßten, um den in ders heutigen LageEuropas liegenden Gefahren zu begegnen.

Zum Schluß wurde die einſtimmige Auffaſſung feſt
geſtellt, daß nach der Generaldebatte in der Völkerbunds
verſammlung unter allen Umſtänden ein Studienausſchuß
eingeſetzt werden müſſe, der die geſamte Frage nach der
politiſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen Seite prüfen
ſoll. Völlig offen iſt jedoch die Frage, welche Zuſammen

ſetzung und welche Zuſtändigkeiten dieſer Ausſchuß haben
ſoll. Als Ergebnis wird allgemein feſtgeſtellt, daß eine
grundſätzliche Zuſtimmung der europäiſchen Konferenz zu
dem franzöſiſchen Paneuroplan nicht erfolgt iſt. Die Kon
ferenz hat ſelbſt ihr eigene Zuſtändigkeit als für nicht ge
geben erklärt und die Vollverſammlung des Völkerbundes,
in der 54 Regierungen vertreten ſind, als die alleinige zu
ſtändige Jnſtanz angeſehen

Her gebührenpflichtige Krankenſchein.
Härten ſollen vermieden werden.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn der Preſſe iſt in letzter
Zeit wiederholt über Fälle berichtet worden, in denen
Verſicherte dadurch ſchweren Schaden an Leben und Ge
ſundheit erlitten haben ſollen, daß auf Grund der Not
berordnung des Reichspräſidenten zur Krankenverſicherung
vor Ausſtellung des für die Behandlung notwendigen
Krankenſcheines die Zahlung der Gebühr von 50 Reichs
pfennigen verlangt worden ſei. Die Nachrichten ſind ge
eignet, Verwirrung in den Kreiſen der Verſicherten anzu
richten. Das Reichsarbeitsminiſterium hat bereits in
einem Rundſchreiben vom 2. Auguſt ds. Js. die Aufſichts
behörden der Krankenkaſſen darauf hingewieſen, daß die
neue Gebühr keine Vorausſetzung für die Gewährung der
Krankenhilfe bildet, ſondern nur ein Sonderbeitrag des

n auch

Aus der Wahlbewegung.
Am Dienstag abend ſprach in Neuſalz an der Oder

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Wirth über die kommen
den Wahlen. Er wandte ſich beſonders an die Jugend
und an die Nichtwähler. Man müſſe der Jugend vorhal
ten, daß die Schlagworte ihrer radikalen Führer ihre Lage
auch nicht beſſern könnten. Durch Revolution und Hun
gerrevolten könnten die Zuſtände in Deutſchland auf
keinen Fall gebeſſert werden. Schließlich wandte ſich Dr.
Wirth an die Nichtwähler aus Bequemlichkeit und Grund
ſatz. Wer ſich durch Nichtwählen ſelbſt ausſchalte, habe
auch hinterher das Nörgeln zu unterlaſſen. Er ſpreche
nicht für eine Partei, ſondern fordere auf, überhaupt zur
Wahlurne zu gehen und ſich dadurch in die Politik ein
zuſchalten. Man müſſe aber eine Partei wählen, die einer
ruhigen Entwicklung der Verhältniſſe die Bahn ebnen
wolle und nicht nach Revolution rufen.

Der Arzt des Lebens
Koman von Käte Lubowski

Copyright by „Briückenberg- Verlag“, Zwickau i. S.

„Auch Soldaten Sie nickte. Da wurde er ganz wach und
richtete ſich ein wenig an ihrem Halſe empor.

Iſt auch mein Vati da?“ Sie ſchüttelte den Kopf. Da kam
neuer Mut über ihn. Er wollte ſich von ihr befreien

„Jch will zu meinem Vati,“ ſagte er eigenſinnig. Da wußte
Luiſe Kremnitz, daß die beiden Kinder es in dem alten
Herrenhauſe wohl zurzeit nicht allzu warm und zärtlich haben
mochten

„Bleib nur oben,“ beſchwichtigte ſie ihn, „wir ſuchen ihn
beſſer gemeinſam. Du haſt ja geſehen, daß ihr allein ihn
doch nie findet. Jſt das deine Schweſter

„Ja,“ nickte er, „unſer Luischen
Ein warmer Strom rann ihr durch alle Glieder.
Möchte es auch Zufall ſein, daß dies Kind ihren Namen

bekommen hatte ihr ſchien es in dieſer Stunde doch wie
ein Geſchenk reicher Gnade Und ſie nahm es als ihr gutes,
ihr vom Geſchick verliehenes Recht in Anſpruch, daß ſie dieſe
verlorenen, heimatloſen und heimwehkranken Kinder zu ſich
hinüberbrachte und pflegte, bis ſie wieder froh ſein dürften

Damit hatte es vorläufig noch gute Weile!
Sie ſelbſt war nicht in der Krankenpflege erfahren, aber

Suſſy Kremword legte feſt und kühl Hand an und gab Be
fehle, was als Nächſtes zu tun ſei.

„Das Mädelchen,“ meinte Luiſe Kremnitz voller Angſt,
iſt ganz ſteif gefroren, man muß ſie in warme Tücher hüllen,
nicht wahr

Da ſchaute ſie die andere lange und ſeltſam an, legte ihre
Ohr in die Gegend, wo das kleine Herz ſchlagen mußte, und
bettete dann den kleinen, ſteifen Körper ſanft.

„Das Mädelchen iſt tot,“ ſagte ſie ruhig „Daß es erfror,
glaube ich kaum. Aber ſieh doch nur, wie unendlich zart und
matt es ausſchaut. Wer weiß, wie lange die beiden Kinder
umhergelaufen ſind ohne Nahrung gewiß Vielleicht hat es
ſich auch geängſtigt Aber den Buben, den bekommen wir
wohl wieder zurecht

Es ſtimmte wirklich Karl Waſſows Luischen ſchlug die
himmelblauen Augen nicht mehr auf. Der Birkenbacher
Inſpektor wurde herübergebeten. Kurz und klar berichtete
Luiſe Kremnitz, wie und wo ſie die Kinder gefunden habe

Das tote Mädelchen aber geleitete ſie eine Stunde ſpäter
ſelbſt dorthin

Da ward ihm ſein letztes Bett neben der toten Mutter
Und Karl Waſſow hörte durch ſeinen treuen Beamten, daß
das kleine, zarte Dingelchen geſtorben ſei. Alles Nähere
verbarg man ihm. Als er dieſe Nachricht endlich erhielt,
ſtand er gerade im heißeſten Kugelregen und dachte leiſe und
zärtlich, wie weich und ſtill ſein Liebling ſchlafen würde

Denn draußen im Kampf und Sieg denken ſie anders über
das Sterben als daheim im Kampf und Unterliegen!

Ruprecht Waſſow verbrachte ſeine Tage fortan unter Luiſe
Kremnitz Schutz. Er war ihr durch den Jnſpektor und die
alte Wärterin, die an jenem Unglückstage gerade zur Hoch
zeit ihrer Enkelin ins Nachbardorf beurlaubt geweſen und
durch eine junge, unzuverläſſige Perſon erſetzt worden war,
als ein eigenſinniges und ſchwer zugängliches Kind geſchildert
hat das einen großen Einfluß auf das zarte Schweſterlein

atte
Hier in Jamzow zeigte er ſich ganz zahm! Er hing ſchnell

mit heißer Liebe an Luiſe Kremnitz, während er Suſſh Krem
word augenſcheinlich nicht mochte Sie aber warb um ſeine
Zuneigung mit einer ſtillen, zähen Beharrlichkeit Und freute
ſich wie ein Kind, wenn er ſich noch immer im Bettchen
hockend gnädigſt herabließ, ſich von ihr ſtreicheln zu laſſen
oder aus ihrer Hand ein ſüßes Plätzchen enkgegenzunehmen

Und zuweilen ſah ſie die Freundin an und nickte ihr ſtumm
zu Es bedurfte über dieſen einen Punkt zwiſchen ihnen
aber auch der Worte nicht. Sie verſtanden einander völlig

Die Amerikanerin hatte vergeſſen, was ſie einſt von den
Kindern geſagt. Auch ſie wurde von einem eigenen ſehn
ſüchtigen und reinen Gefühl übermannt, ſobald ſie den kleinen
Körper ſpürte. Und mußte immer von neuem denken, daß
Luiſe Kremnitz ihres fernen Bruders reiche Liebe zit Kindern
einſt vor ihr enthüllte Und weiter wie es ſein würde,
wenn er wirklich eigene Kinder bekommen dürfte und er

ziehen echt deutſch echt ehrlich und anſtändig von Grund

auf. Und hatte vergeſſen, daß ſein Oberſt zur Geduld
mahnte ſah ihn wieder wie einſt in den guten Tagen vor
ſich hörte ſein Lachen ſpürte ſeine Sehnſucht, durch die
er ihr zuweilen nicht ſtark und ſelbſtbewußt genug vorge-
kommen war. Und breitete die Arme aus und hatte doch
nur in ſolchen Augenblicken das kleine, ſich noch dazu heftig
ſträubende Kerlchen von Karl Waſſow am Herzen. Aber, daß
ſie überhaupt nicht ganz leer blieben, das empfand ſie ſchon
als ein Glück

Es kam die Zeit, daß Ruprecht Waſſow der kleine
wieder nach Hauſe gegeben werden mußte. Von Tag zu Tag
ſträubte ſich Luiſe Kremnitz heftig mit allerhand Ausreden
dagegen Dann aber, als die alte Wärterin faſt auf den Knien
darum bat als ſie hören mußte, daß des Jnſpektors
alternde Mütter eigens für den Zweck der Oberaufſicht ihr
gemütliches Heim in der Stadt aufgegeben hatte, durfte ſie
nicht länger die angemaßten Rechte behalten

Es war ein harter, kalter Tag, an dem das Kind wieder
von ihr gehen mußte Und doch war er voller Glück und
Weichheit nebenher

Denn der Kleine ging nicht etwa freiwillig und mit Freu
den. Er warf ſich im Gegenteil weinend auf den Fuüßboden
und ſchlug mit den dicken Beinchen kräftig um ſich Und
ließ ſich von niemand als von Luiſe Kremnitz anrühren und
in das Mäntelchen ſtecken und gab ſie nicht frei ſondern
e ſie daß ſie neben der Wärterin ihn hinübergeleiten
mußteUnd dann ging ſie wieder in ihre Einſamkeit zurück

Aber es war etwas ganz anders in ihr geworden. S Sie
überlegte nicht mehr Sie nahm ſich ein Recht, das ſie ſich
redlich erworben zu haben meinte Allſonntäglich ging ſie
nach Birkenbach hinüber und herzte das Kind.

Aus dieſen Stunden zog ſie die Kraft für die anderen licht
loſen, langen, die ſchier unendlich wurden.

S.

Suſſy ſaß ſeit geraumer Weile regungslos in einem Winkel
der ihr in Jamzow zurechtgemachten Heimat, die kahl und
unelegant trotz aller daran gewandten Mühen blieb und ſann

rückwärts (Fortſetzung folgt.)
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Der Nichtwähler.
Der umworbenſte aller Reichstagswähler iſt zurzeit der

Nichtwähler. Alle ſuchen ihm ins Gewiſſen zu reden und ihn
auf ſeine Pflichten gegen die Allgemeinheit aufmerkſam zu
machen. Miniſter und Parteiführer halten Anſprachen an ihn,
um ihn, teils durch Drohungen, teils durch Bitten und Be
ſchörungen, zur Einſicht und zur Umkehr zu bewegen, und jeder,
der politiſch denkt und empfindet, verſucht, ihm begreiflich zu
machen, daß ausſchließlich von ihm das Wohl des Staates ab
hänge. Der Nichtwähler iſt aber ein Starrkopf, teils aus
Grundſatz, teils aus Bequemlichkeit, und ſolange man nicht
irdiſche Strafen erfindet, um ihn zur Vernunft zu bringen, iſt
mit ihm nicht viel anzufangen. Natürlich nimmt er, wenn man
ihn anhören will, den Mund recht voll, um mit Ernſt und
Würde oder mit Leidenſchaft darzulegen, daß es im Grunde
einen beſſeren Politiker, als er es ſei, nicht gebe, und daß er der
Wahl nur deshalb fern bleibe, weil ihm die ganze Richtung
nicht paſſe. Man ſollte aber trotzdem in der zwölſten Stunde
raſch noch ein Wort mit ihm reden, und jeder ſollte das mit
dem Nichtwähler ſeiner Bekanntſchaft tun; denn ganz be
ſtimmt hat jeder von uns in ſeinem engeren oder weiteren
Bekanntenkreiſe einen enragierten Nichtwähler. Jeden Tag
faſt findet man jetzt irgendwo ein „Eingeſandt“, in dem ein
Staatsbürger oder eine Staatsbürgerin mitzuteilen ſich ge
drungen fühlt, daß und warum er oder ſie nicht wähle. Die
Gründe, die angegeben werden, mögen ja goldrichtig ſein, aber
ſchließlich und endlich ſind ſie doch ein bißchen fadenſcheinig,
und was die Hauptſache iſt: es läßt ſich damit im Staate nicht
wirtſchaften. Wenn jeder von uns ſein Wählen davon abhängig
machen wollte, ob die gerade eingeſchlagene Richtung ihm paßt
oder nicht, dann würde man wahrſcheinlich überhaupt zu
keinem Wahlreſultat gelangen, denn es gibt wohl kaum eine
Richtung, die für jeden paſſend gemacht werden kann. Man
ſpricht oft mit Spott und Jronie von einer „Partei der Nicht
wähler“, aber das gibt es zum Glück noch nicht, denn die
Nichtwähler ſind ſo ſtark ſie an Zahl auch ſein mögen, immer
nur Einzelperſonen ohne Anſchluß und ohne jede Organiſation
Wende ſich alſo jeder an ſeinen Freund Nichtwähler, um ihn
für die zwar nicht angenehme, aber trotzdem notwendige Sache,
die das Wählen ja immerhin darſtellt, zu gewinnen. Wenn
man lieb und nett zu ihm iſt, kommt er vielleicht doch noch zur
Urne, der rabiate Herr Nichtwähler!

See

PVeutralität des Völlerbundsſekretariats.
Befremden über franzoſen- freundliche

Berichterſtattung.
In deutſchen Kreiſen wird mit großem Befremden

feſtgeſtellt, daß die amtliche Mitteilung des Völkerbunds
ſekretariats über die Saarausſprache im Völkerbundsrat
am Dienstag zwar eingehend die Erklärungen Briands
über den franzöſiſchen Standpunkt bringt, die entſcheiden
den deutſchen Erklärungen des Reichsaußenminiſters je
doch unterſchlägt. Die Mitteilung erwähnt die ausführ
lichen Erklärungen Dr. Curtius nur mit einigen wenigen
nichtsſagenden Zeilen, während von der Rede Briands
ein ausführlicher Auszug wiedergegeben iſt.

Die Gedächtnisſeler für Andrée und
ſeine Gefährten.

In der Domkirche zu Tromsö fand am Montag eine
keifende Gedächtnisfeier für di pfer der Andrée

nodree und Strindberg aufgebahrt.
die Mannſchaft der Bratvaag, die Angehörigen der For
ſcher u. a. m. bei. Der Dompropft Niſſen erinnerte
an die Gedächtnisfeier für Amundſen vor zwei Jahren.
Die Opfer Andrée und ſeiner Begleiter ſeien durch ihren

n

Drang zu erklären, der Wiſſenſchaft einen wertvollen Dienſt
Zu erweiſen Und ihrem Vaterlande Ruhm zu erwerben.
Die Feier ſchloß mit dem Geſang der Hymne: „Schweden

Schweden Vaterland

Exploſion einer Hetroleumraffinerie.
Sieben Tote.

Nach einer Meldung der Agentur Radio ereignete ſich
am Sonntag in einer Petroleumraffinerie auf der Jnſel
Curacao eine ſchwere Erploſion. Sieben Arbeiter wurden
getötet und 20 ſchwer verletzt. Der Sachſchaden ſoll be
deutend ſein.

Dringend verdächtige J

Der Feier wohnte

Geheimrat Säuberlich geſtorben.
Der langjährige hochverdiente Führer der anhalti

ſchen Landwirtſchaft, Geheimer Oekonomierat Dr. Säu
berlich in Gröbzig, iſt kurz vor der Vollendung ſeines
80. Lebensjahres geſtorben. Geheimrat Säuberlich war
Mitbegründer der Anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer
und Ehrenvorſitzender des Anhaltiſchen Landbundes.

Der Lebuſaer Mörder dreifacher Raubmörder
Die weiteren Vernehmungen des im Walde bei Staf

fede in der Nähe von Stendal verhafteten Lebuſager Mör
ders, des 28 Jahre alten Arbeiters Friedrich Lüdke, durch
die Mordkommiſſton in Halle haben ergeben, daß Lüdke,
nachdem er ſeinen Wanderkollegen Kunzke erſchlagen hatte,
dieſem zwei Raſiermeſſer ſtahl, die ihm wiederum eine
Stunde ſpäter von zwei Waldenburger Handwerksbur-
ſchen entwendet wurden. Dieſe wurden in Schleſien bei
einem Diebſtahl verhaftet und bei ihnen die verdächtigen
Raſiermeſſer gefunden. Auf Grund der Ausſagen der
beiden Feſtgenommmenen, die ſich als wahr erwieſen,
konnte Lüdke geſtellt werden. Jn der Unterſfuchungshaft
hat Lüdke jetzt einen weiteren in genau derſelben Weiſe
ausgeführten Raubmord eingeſtanden, den er am 11. Mai
1926 auf der Wanderſchaft nach Hamburg im Walde kurz
vor Hohenzethen an dem Arbeiter Hermann Nagel be
gangen hat. Lüdke kommt wahrſcheinlich auch noch für
einen dritten Raubmord, der im Mai 1926 in der Nähe
von Uelzen begangen worden iſt, als Täter in Frage.

Das Geſtändnis des Lebuſer Mörders.
Kommt noch ein zweiter Mord

auf ſein Konto?
Der in Stendal verhaſtete Melker Friedrich Lüdecke,

der in der Lebuſer Heide den Friſeur Hermann Kunzke er
mordet hat, iſt nach ſeiner Ueberführung nach Halle ein
gehend von der Mordkommiſſion vernommen worden.
Aus den Ausſagen Lüdeckes iſt im weſentlichen zu ent
nehmen, daß er Kunzke in der Herberge in Liebenwerda
kennengelernt habe und, da er ſah, daß dieſer im Beſitze
von Geldmitteln ſein müſſe, ſchon dort den Plan faßte,
Kunzke zu berauben. Auf der Wanderung von Kirchhain
nach Dahme hätten ſie beide im einem Walde übernachtet.
Als Kunzke ſchlief, habe er zunächſt verſucht, ihm eine
Ledertaſche zu ſtehlen, was jedoch mißlungen ſei. Darauf
habe er ſich im Wald von einer umgelegten Kiefer einen
etwa 70 Zentimeter langen und 4 Zentimeter ſtarken
Knüppel abgeſchnitten und mit dieſem dem ſchlafenden
Kunzke zwei Schläge über den Kopf verſetzt und ihn dann
noch mehrere Male mit einem Küchenmeſſer in die Bruſt
geſtochen. Die Leiche habe er darauf ausgezogen, beraubt
und in eine Vertiefung zwiſchen Gras und Heidekraut
gelegt. An einer Brücke habe er ſeine Kleider und die des
Kunzke vom Blut gereinigt. Jn der Zwiſchenzeit bis
zu ſeiner Verhaftung am 4. September bei Haſſelfelde
habe er ſich zwiſchen Dahme und Hamburg bettelnd um
hergetrieben. Der der Mittäterſchaft 7 dieſem Mor

i beiter Friedrich Greß wurde an

auf. Sowie die Vernehmungen abgeſchloſſen ſind, wird
Lüdecke dem Torgauer Unterſuchungsrichter zugeführt
werden.

Lüdecke ſteht außerdem in dem dringenden Verdacht,
den Wanderburſchen Hermann Nagel aus Hatorf im
Jahre 1926 in einem Walde zwiſchen Schwemlitz und
Hohenzethen auf ähnliche Weiſe ermordert und beraubt
zu haben.

Die Rückkehr der deutſchen Ozeanflieger.
Der deutſche Ozeanflieger und ſeine Gefährken werden am

11. September an Bord der „Hamburg“ die Rückreiſe nach
Deutſchland antreten.

Sechs Todesopfer eines Brandes.
In einer Ortſchaft unweit von Neapel brach in einer Scheune

ein Brand aus, bei dem eine Familie von ſechs Köpfen ums
Leben kam. Das Feuer war durch das Amſtürzen einer Petro
leumlampe entſtanden.

überſandten Kleidungsſtücke weiſen ebenfalls Blutſpuren

Furchtbares Autobusunglück.

Vier Todesopfer. SVier AutoOmnibuſſe der Kraftverkehr A.G. brachten
zahlreiche Einwohner von Helbra zu einer Warenſchau
nach Sangerhauſen

Jn der Nähe von Rieſtädt brach an einem der Om-
nibuſſe die Kardanwelle und zerſchlug den Boden des
Wagens Vier von den etwa 60 Jnſaſſen ſtürzten durch
das Loch des Wagens und wurden völlig zermalmt. Unter
ihnen befindet ſich ein Ehepaar Nowaczik aus Berlin ſo
wie zwei Frauen aus Helbra.

Schwere Brandwunden durch glühende Aſche.
Als der Saftfabrikant Karl Jakobi aus Froſe (An

halt) an der Aſchkule mit dem Abladen von Schutt be
ſchäftigt war, kletterte ſein ſechs jähriger Sohn von dem
Wagen herunter, um eine heräbgefallene Schürze aufzu
heben. Plötzlich verſank der Knabe vor den Augen ſeines
Vaters bis an die Knie in glühender Aſche. Jakobi zog
ſeinem Söhnchen allerdings ſofort Schuhe und Strümpfe
aus, dieſes hatte aber doch ſo ſchwere Brandwunden er
litten, daß ſich ſeine Ueberführung ins Krankenhaus als
notwendig erwies

Das flache Land und die Förderung des Wohnungsbaues.
Berlin. Nach den Beſtimmungen über die Verteilung der

Reichsmittel für eine verſtärkte Förderung des Wohnungs
baues ſollen in erſter Linie größere Siedlungsvorhaben von
mindeſtens 20 Wohnungen gefördert werden. Ein Zentrums
abgeordneter wies in einer Kleinen Anfrage darauf hin, daß
das flache Land durch dieſe Beſtimmung von der Reichshilfe
völlig ausgeſchloſſen werde. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, führt der preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt in ſeiner Antwort aus, die Bedingungen für die
Verteilung der Reichsmittel für eine verſtärkte Förderung des
Wohnungsbaues (100-Millionen-Fonds) ſeien im Einver
nehmen mit der Reichsregierung mit Rückſicht auf die Er
werbsloſigkeit auf dem Lande ſo gehandhabt worden, daß in
einer großen Zahl von Fällen die Unterſchreitung der für ein
Bauvorhaben vorgeſchriebenen Zahl von 20 Wohnungen aus
nahmsweiſe zugelaſſen wurde.

Jack Diamond klagt auf Schadenerſatz.
Bremen. Der ausgewieſene amerikaniſche Unterweltkönig

Jack Diamond hat jetzt gegen den preußiſchen Polizeifiskus
eine Schadenerſatzklage geſtellt Durch einen Berliner
Rechtsanwalt verlangt er ſowohl die Koſten für die Hin und
Rückreiſe von Amerika nach Deutſchland als auch Schmerzens-
geld für ſeine Jnhaftierung ſowie Schadenerſatz für die ſchwere
Kreditſchädigung, die durch ſeine Feſtnahme erfolgt ſei. Zur
Begründung führt der Rechtsvertreter Diamonds an, die
preußiſche Regierung habe unſachgemäß gehandelt, da ſowohl
die Regierung als auch die Polizei der Vereinigten Staaten
kein Jntereſſe an der Verhaftung Diamonds gehabt habe. Auch
habe kein Auslieferungsbegehren vorgelegen. Wenn Deutſch
land Diamond nicht im Lande haben wolle, ſo hätte es ſich
dieſes vorher überlegen müſſen und ihm nicht erſt den Sicht
vermerk erteilen und deutſchen Boden betreten laſſen dürfen

e G p an ket Leu d e ewache, die die Grube zu bewachen hatten, durch giftige
Gaſe getötet worden. Die Bergbehörde hat den Fall unter
ſucht und kein Verſchulden Dritter feſtgeſtellt. Bei den
Toten handelt es ſich um einen Aufſeher und zwei
Arbeiter.

S Dreizehn Todesopfer des Exploſionsunglücks bei
Nancy. Von den Frauen, die bei der Exploſion einer in
der Nähe von Nanchy gelegenen Pulverfabrik ſchwer ver
letzt wurden, ſind im Krankenhauſe von Nancy drei ge
ſtorben, ſo daß ſich die Zahl der Toten auf dreizehn erhöht.
Einige Schwerverletzte ſchweben noch in Lebensgefahr

S Eröffnung der neuen Brücke über den Nil Der ägyp
tiſche Verkehrsminiſter Tewfik Bey eröffnete im Namen
des Königs Fuad die neue Brücke über den Nil bei Da
miette in Gegenwart von vielen tauſend Perſonen. Der
Bau der Brücke war vor zwei Jahren in Angriff ge
nommen und im Juli beendet worden.

S

Der Arzt des Lebens
Roman von Käte Lubowski

(12.) Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau I. S.

Sie tat däs nicht gerade häufigl Es entſprach ihrem Weſen
vielmehr, daß ſie an die Vergangenheit nicht allzu viel Treue
verſchwendete. Aber heute wollte ſich eben dieſe Vergangen
heit zu ihrer Zukünft geſtalten Darum mußte ſie verfloſſene
Geſchehniſſe herbeiziehen. Ehe ſie Georg Heinrich Kremnitz
Braut wurde, hatte ſie am meiſten ein Landsmann um
ſchwärmt, der mit ihr ein Jahr in derſelben Penſion gewohnt
hätte. Er lebte ſonſt in Chikago und war nur als Ver

treter von ſeines Vaters Fabriken in Berlin geweſen.
Danach vergaß ihn Suſſy einfach! Nur damals, als ihr

Verlobter ſie mit gänzlich neuer Härte fallen ließ, weil ſie h
zu ündeutſch war, dachte ſie an ihn Sehnte ſich wohl gar
eine Sekunde lang nach ſeiner ſpöttiſch kühlen und doch ſo
klugen Art, um ihn dann wieder zu vergeſſen. Bis heute
Vor einer Stunde war ihr dieſer Brief zugegangen. Sie er
kannte auf dem Umſchlag ſogleich ſeine große, ſteile Hand
ſchrift. William Burthy hatte ſich plötzlich wiederum ihrer
erinnert und kam ihr zugleich mit fertigen Vorſchlägen

Wieder ſenkte ſie den Blick auf ſeine Zeilen und überlas
noch einmal, was ſie bereits begriffen und erwogen hatte

Während ſie las, überſetzte ſie oder dachte doch den Jnhalt
deutſch Und mürmelte ihn halblaut vor ſich dabei hin

„Sehr geehrtes Fräulein Kremword!
„Jch habe Sie als eine durchaus kluge und geſchäfts

tüchtige Dame kennenlernen dürfen, die ja auch im rech
ten Augenblick ihre Millionen dem eigenen Vakerland zu

bewahren verſtanden hat. Das hät mir damals un
geheuer imponiert, wie mich auch ehrlich zugeſtanden

ihr einſtiges Verlöbnis mit dieſem Deutſchen zum
mindeſten wunder genommen hat. Jch erlaube mir dar

über natürlich kein Urteil Das wäre eine Anmaßung,
zu der Sie mir leider noch nicht das Recht gegeben haben.

Jch nehme mir aber die Freiheit, zu unterſtellen, daß
Sie mir einiges Intereſſe bewahrt haben. Darum wird

ich Jhnen einiges von mir erzähle Sie wiſſen ja, daß
der Krieg der Deutſchen viele aus der Bahn geworfen
hat. Meinen Vater leider auch Trotzdem denkt er
nicht daran, ſich als ein verlorener Mann zu betrachten,
ſondern hält den Augenblick ſeines erneuten Aufſtieges
ſehr bald für gekommen. Wir haben nämlich eine große
Sache vor, die mit dem Krieg zuſammenhängt und ſo
gut iſt, daß ſie glänzend wird, wenn wir genügend Be
triebskapital haben

Nun hat uns Mrs. Bleath aus London bereits eine
Million Dollars zur Verfügung geſtellt dafür. Das reicht
aber noch längſt nicht. Jch weiß nicht, ob Sie dieſen
Herrn kennen. Aber ſicherlich wird es der Fall ſein, denn
er iſt ein guter und großer Geſchäftsmann, den man
eigentlich kennen muß als gebildeter Menſch Wenn er
alſo eine Sache als ausſichtsvoll befunden hat, und ich
erlaube mir, das beglaubigte Konzept ſeines letzten
Schreibens an meinen Vater hier anzufügen, ſo iſt ſie
ſicher. Nun aber zu dem erſten Zweck meines Schreibens

Jch bitte Sie namens meines Vaters, daß auch Sie
uns etwa eine Million zur Verfügung ſtellen möchten
Jch ſchlage Jhnen vor, daß Sie, ehe Sie ſich entſchließen,
nach Berlin kommen und durch Sachverſtändige, die ein
wandfrei und durchaus zur Verſchwiegenheit verpflichtet
ſind, ſich die Wahrheit meiner Vorſchläge und Ausfüh-
rungen beſtätigen läſſen. Jch bin ganz ſicher, daß Sie
danach das gute Geſchäft ſich nicht entgehen laſſen wer
den, und erwarte Jhre Drahtantwort über Jhr Ein
treffen baldigſt.

Zum Schluß noch etwas Perſönliches!
Wie Sie wiſſen, habe ich ſtets die lebhafteſte Neigung

für Sie empfunden Daß ich zurücktreten mußte,
erkannte ich damals ſofort als etwas Vorübergehendes
Heute glaube ich, mir die Freiheit nehmen zu dürfen,
auf die freundlichen Beziehungen, die ſich zwiſchen uns
angebahnt hatten, vertrauend, die Frage an Sie zu rich
ten, ob Sie mir Jhr Lebensſchickſal anvertrauen wollen

Sie werden es nicht zu bereuen haben. Jch werde uns
ein durchaus angenehmes und reiches Leben ſchaffen.
Natürlich drüben, denn darin ſind wir uns beide doch

es Sie auch immerhin vorübergehend beſchäftigen, wenn wohl einig dies Deutſchland fällt, dauernd genoſſen,
auf die Nerven

Mit aller Wertſchätzung erwarte ich gern Jhre Ant

wort als Jhr William Buürthy.
Eine unendliche Mattigkeit lag plötzlich nach der Beendi

gung über ihr Jhr Hirn war wie gelähmt. Sie konnte nur
das eine denken:

„So ſind ſie wohl drüben alle! Und dazu gehörteſt du
auch einmall So warſt du!l Genau ſo und da haſt du ver
langt, dieſer Deutſche deutſch und treu, groß und ſtark,
wenn auch unpraktiſch in geſchäftlichen Sachen, wie ein Kind

der ſollte dich halten. Dich zu ſeinem Weibe machen
Wie ſeltſam. Wie kamſt du nur darauf. Sieh dir doch
jenen Brief an. Und dann denke an die deutſche Art Un
praktiſch haſt du ſie einſt genannt. Unpraktiſch iſt ſie viel
leicht auch wirklich! Aber doch ſo grundgut. So ſelbſtlos ſo
De ſtark ſo über alle Begriffe hinaus anbetungs
würdig!

Noch einen Augenblick ſtand ſie wie bezwungen von Scheu
und Ehrfurcht, dann nahm ſie William Burthys Brief in
beide Hände und zerriß ihn in kleine Stücke

Stolz warf ſie den Kopf in den Nacken! Einer Antwort
darauf bedurfte es nicht!

6.
Da eines Sonntags, als Luiſe Kremnitz wieder bei Ruprecht

Waſſow auf Birkenbach weilte, hörte ſie zufällig, daß der
Hauptmann Waſſow demnächſt auf Urlaub heimkomme, und
nun ſtand ſie wieder in der alten ſchweren Not!

Der erſte Sonntag, an dem ſie infolgedeſſen nicht nach
dem Jungen drüben in Birkenbach ſah, war vorüber Und ſie
meinte, mit ihm das Schwerſte für weitere ſechs Tage über
wunden zu haben. Aber ſie irrte! Als ſie den Inſpektor
Walter eines Montags an der Grenze traf, hielt er den Fuchs
an und berichtete ihr von dem kleinen Ruprecht:

„Wir hatten geſtern alle insgeſamt drüben einen ſchweren
Tag,“ ſagte er mit einem Verſuch, zu ſcherzen. Aber es klang
doch ein Vorwurf heraus „Das Kind war wie von Sinnen
Schrie immer nach Jhnen ſchlug um ſich und abends
hatte er ſich dann richtig hohes Fieber angewütet. Nun
Fieber, meinte meine Mütter, beſagt bei Kindern nicht viel

e (Fortſetzung folgt.
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